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Bücheranzeigen — ÄMto^rap/ne.

Neu erschienene Schriften — Pw&ß'ca/iows wottue/Zes.

(Nachstehend angeführte Bücher sind vorrätig in der Buchhandlung
iSeZwnicZ <£ Frawcfce in Hern. — Les livres indiqués ci-après se trouvent en

vente à la librairie ScZimitZ <£ Frawcfce à Herne.)

Hentsc/ier rierfrennd. Monatsschrift für Tierschutz und Tierpflege.
Herausgeher: Dr. Ho6. Jflee, Leipzig. Verlag von Hamm c£' Seemann. Leipzig
1897. Vierteljährlich 75 Pf.

SZaiisZZscZies JaZtrZmeb des k. k. Ackerbau-Ministeriums für 1895. Drittes
Heft: Forst- wmcZ J"a(j«J-StafisM/c nebst einem Anhang über Torf-Statistik. Wien.
Druck und Verlag der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. 1896. 291 S. 8°.

HapporZ cZe Za Commission chargée de /'aire des expériences snr Za résZ-

stance des 6ois résinertx (Décision de l'Administration du 20 mars 1894) par
MM. ÎTiiéry et PetitcoZZot. (Extrait du Bulletin du Ministère de l'Agriculture.)
Paris, Imprimerie nationale MDCCCXCVI. 7 p. et 9 planches in 4°.

iSW Za place de production IVo. 2 installée dans la forêt domaniale de

Haye (Meurthe-et-Moselle) troisième inventaire par M. C. CZawcZoZ, Inspecteur
adjoint des forêts attaché à la station d'expériences de l'École nationale fores-
tière. (Extrait du Bulletin du Ministère de l'Agriculture.) Paris, Imprimerie
nationale MDCCCXCVI. 16 p. in 4».

VerZiandZnn</en des badZseZiew Forstuereins bei seiner vierzigsten Ver-
Sammlung zu Freiburg i. B. am 21., 22. und 23. September 1896. Freiburg i. B.
Druck von C. A. Wagner 1897. 141 S. 8°.

Des <2ewZscZ»en Forstmanns FZederZmcZ». Herausgegeben von ff. Wester-
meter, königl. Forstmeister zu Schkeuditz. Zweite vermehrte und verbesserte
Auflage. Berlin. Verlag von JwZZns Springer. 1897. 120 S. 8°,- Preis geb. 50 Pf.

* * *

t/nferswe/mngre« «Zier cfe'e Am«endwn<7 (fes p/to/ot/ramme/ri-
scAezi F<?r/a/tren,s /wr /opot;rap/«sc/te Mw/%a/zm<in. Bericht an
das eidg. topographische Bureau von Af. ßosewmmrf, Ingenieur.
Bern, //a/fersche Buchdruckerei, 1896.

Während an theoretischen Abhandlungen über Photogrammetrie kein
Mangel mehr herrscht, vermisst man meist eingehende Berichte über praktische
Anwendungen. Die in den Lehrbüchern behandelten praktischen Arbeiten sind
gewöhnlich unter auserlesen günstigen Bedingungen ausgeführte kurze Ver-
suche, und die daherigen, wenn überhaupt vorhandenen Angaben über Zeit-
und Kostenaufwand können nicht massgebend sein für die Praxis.

Die vorliegenden gründlichen Untersuchungen eines erfahrenen Topographen
sind nun dazu geeignet, die Frage, ob die Photogrammetrie mit Vorteil für die

topographischen Aufnahmen zu gebrauchen sei, endgültig zu entscheiden.
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Nachdem der Herr Verfasser die Grundzüge der Photogrammetrie in
kurzer, verständlicher Weise dargethan, bespricht er die bereits ausgeführten
praktischen Arbeiten dieser Art im Auslande, wobei besonders die ausgedehnten
Arbeiten Italiens aus dem Ende der achtziger Jahre erwähnt sind. Im Jahre
1892 wurde von diesen italienischen Karten viel Kühniens gemacht, auf Kosten
der entsprechenden schweizerischen topographischen Karten und sollte damit
die Ueberlegenheit der photogrammetrischen Methode bewiesen sein, was aber
naeh dem Verfasser nicht zutreffend ist, indem die teilweise konstatierte Ueber-
legenheit vielmehr ihren Grund darin findet, dass die betreffenden schweizeri-
sehen Messtischaufnahmen aus den Fünfziger-Jahren stammen, wo die Anfor-
derungen noch nicht so hoch gestellt waren. Auch waren diese Aufnahmen

ursprünglich nur für Verwendung im Massstab 1 : 100,000 bestimmt.
Der Herr Verfasser geht dann über zu den photogrammetrischen Ver-

suchsarbeiten, die er im Auftrage des eidg. topographischen Bureau selbst
ausgeführt hat. Es wurden 3 verschiedene Aufnahmen gemacht am Gotthard,
im Ober- und Unterwallis, über ein Gebiet von zusammen 12,5 qkm. Das da-
hei benützte Instrument war ein Phototheodolit nach System Koppe, nachdem
sich die Versuche mit dem Cylindrograph Moëssard nicht bewährt hatten. Die
Konstruktion geschah mit Hilfe eines Koordinatographen zum direkten Ablesen
der Masse von den Glasplatten und gleichzeitigem Auftragen auf den Plan.
Zur Höhenberechnung diente ein vom Verfasser speciell konstruiertes Diagramm.

Als Resultat dieser mit möglichster Objektivität ausgeführten Versuche
stellte sieh Folgendes heraus :

Die Gen«i«'(/7cert der photogrammetrischen Aufnahmen entsprach der-
jenigen mittelst eines Messtisches neuer Konstruktion.

Die Photogrammetrie erlaubt, in einem durch klares Wetter und gute
Beleuchtung begünstigten Moment eine Aufnahme im Terrain rasch abzuthun.
Bei trübem Wetter hört aber das Photographieren auf, während man mit dem

Messtischfernrohr ganz gut weiterarbeiten könnte. Durch die langwierige, an-
strengende Bureauarbeit wird aber die pesajnfe Arbeitem'f um ein Drittel
grösser als für die gleiche Aufnahme mittelst Messtisch. Das wichtigste ist
aber, dass sich auch die Xostew der photogrammetrischen Aufnahme um einen

Drittel höher stellten als für eine entsprechende Messtischaufnahme.
Gestützt auf diese Ergebnisse kommt denn der Herr Verfasser zum

Schluss, dass es einiger weniger Ausnahmsfälle wegen, in denen die photo-
grammetrisehe Methode mit Vorteil angewendet werden könnte, nicht ange-
zeigt sei, dieselbe allgemein an Stelle der Einschneidemethode mittelst des

Messtisches einzuführen.
Duroh die vorliegende Arbeit hat der Herr Verfasser die Frage der

Anwendung der Photogrammetrie auf praktischen Boden gestellt und scheint
uns dieselbe nun erledigt zu sein. 27(. ilfafthî/s.

.EWraf/sta/eZn /wr die IVeisstanwe. Nach den Aufnahmen der

Königlich Württembergischen forstlichen Versuchsstation heraus-

gegeben von Dr. Mlto Aorei/, o. ö. Professor der Forstwissen-
schaft an der Universität Tübingen, Vorstand der Königlich Würt-
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tembergischen forstlichen Versuchsstation. Mit 4 lithographischen
Tafeln. Zweite gänzlich neu bearbeitete Auflage. Frankfurt a. M.,
./. M. SrtweWäwders Verlag 1897. 152 S. 8". Preis brosch M. 3. 60.

Die Weisstannen-Ertragstafeln, welehe (1er Herr Verfasser im Jahr 1884
als erstes auf genauen Erhebungen beruhendes Werk über die Zuwaeksver-
hältnisse dieser Holzart veröffentlichte, haben in der vorliegenden Schrift eine
vollständige Neubearbeitung erfahren Während nämlich die erste Ausgabe sich
auf die einmalige Aufnahme von 74 Probeflächen basierte, stützen sich diese

neuen Tafeln auf die Ergebnisse, welche auf 14 Flächen durch einmalige, auf
5G Flächen durch zweimalige und auf 14 Flächen durch dreimalige Aufnahme
erhalten wurden. Von diesen 168 Erhebungen betreffen 54 die I., 41 die II, 56
die III. und 17 die IV. Bonität.

Die ganze Schrift zerfällt in drei Hauptabschnitte (1. Die aufgenommenen
Bestände, 2. die Ertragstafeln, 3. die badischen Tannen-Ertragstafeln im Ver-
gleich zu den württembergischen) und einen Anhang.

Im ersten Abschnitt werden die Aufnahmen im Walde, sowie die Berech-

nungen erörtert und folgt sodann in sieben Tabellen eine Zusammenstellung der
Aufnahmsergebnisse. Betreffend die Arbeiten im Walde sei bemerkt, dass in
Württemberg die Nummerierung der einzelnen Stämme als überflüssig erachtet
wird, was der Herr Verfasser, der das Hauptgewicht auf reichliche Probeholz-
fällungen und genaue Analyse des betreffenden Materials legt, sehr klar und
überzeugend begründet, und dass im Fernern der Aufnahme des Hauptbestandes
eine Durchforstung in der Stärke zwischen B- und C-Grad, doch mit mehr
Annäherung an letztern, vorangeht.

Die Zahl der 1888 bis 1890 in jedem Bestände gefällten Probestämme

betrug 6 bis 25, oder 10 im Mittel (2 bis 8 % der Stammzahl), im ganzen rund
850 Bäume.

Bei den Altersbestimmungen wurde nicht das faktische, sondern das

sogenannte «.'O'fse/ia/'tHc/ie Alter in Rechnung gebracht und dementsprechend für
den während der Schirmstandperiode entstandenen engringigen Kern statt des

vollen Alters eine geringe Anzahl Jahre eingesetzt, nämlich bei 0,1 cm Durch-
messer 3 Jahre, bei 0,2 cm 5, bei 0,3 cm 6, bei 0,4 cm 7, bei 0,5 em 8, bei 0,6
bis 0,8 cm 9, bei 0,9 bis 1 cm 10, bei 1,1 bis 1,3 cm 11, bei 1,4 bis 1,6 cm 12,

bei 1,7 bis 1,9 cm 13, bei 2,0 bis 2,3 cm 14, bei 2,4 bis 2,8 cm 15, bei 2,9 bis
3,3 cm 16 Jahre und so fort. Zweifelsohne ist eine solche Reduktion vollkommen
gerechtfertigt, da während jener Periode der Zuwachs auf der betreffenden
Fläche in der Hauptsache nicht am Jungwuchs, sondern an den noch vorhan-
denen Mutterbäumen erfolgt. Wir fragen uns einzig, ob für einen gegebenen
Durchmesser bei sämtlichen Bonitäten das nämliche Alter angenommen werden
darf, oder ob nicht zur Bestimmung desselben die spätere Stärkezunahme als
Weiser dienen könnte.

Von den die Aufnahmsergebnisse darstellenden sieben Tabellen verdient,
weil ihrer Anlage nach neu, besonders die letzte hervorgehoben zu werden.
Dieselbe gibt für jede Probefläche Brusthöhendurchmesser und Höhe der einzelnen
Modellbäume und bietet damit einen Überblick über das Verhältnis, in dem die
verschiedenen Stärkeklassen vertreten sind.



— 125 —

Den zweiten Hauptabschnitt, „die Ertragstafeln" eröffnet eine Einleitung,
in der mit nicht zu widerlegenden Argumenten nachgewiesen wird, warum die

Zuwachsleistung der fünfhundert stärksten Stämme per Hektar für die Auf-
Stellung von Ertragstafeln als vorzüglich massgebend zu betrachten ist. Es

folgen sodann nähere Angaben über die Konstruktion der Tafeln und diese

selbst, sowie einlässliche Betrachtungen über deren Ergebnisse.
Im dritten Abschnitt, der Vergleichung der vorliegenden württember-

gischen mit den Schuberg'schen badischen Tannenertragstafeln, konstatiert der
Herr Verfasser, dass bei den letztern die Massenkurven in der Jugend viel
steiler ansteigen, in ihrer Zunahme aber frühzeitig nachlassen und bald erheb-
lieh hinter den württembergischen zurückbleiben. Der Grund hiervon wird,
abgesehen von verschiedener Durchforstung, wenigstens für den ersten Teil des

Entwicklungsganges, in dem Umstand erblickt, dass Schuherg Pflanzbestände mit
solchen, die aus natürlicher Verjüngung entstanden sind, zusammengeworfen
hat, während, wie der Herr Verfasser darthut, die erstem ein ungleich leb-
hafteres .Tugendwachstum besitzen.

Nicht minder beachtenswert, als der in vorstehendem kurz skizzierte
Hauptinhalt des Buches sind die in einem Anhang von 54 Seiten beigegebenen
vier Noten betreffend: die Nummerierung der Stämme, die Altersbestimmung,
Bemerkungen zur Massenermittlung und endlich Sortimentsbildung, Geldertrags-
tafeln und Rentabilität. Leider müssen wir darauf verzichten, auf weitere
Details einzutreten, doch dürfte das Gesagte genügen, um zu zeigen, welch'
reiche Auswahl wertvollen Stoffes die Lorey'sche Schrift bietet. Für den Schwei-
zerischen Forstmann aber dürfte dieselbe um so mehr Beachtung verdienen,
als nach Aussage von unserer Versuchsanstalt Nahestehenden wir voraussieht-
lieh kaum jemals eigene Tannen-Ertragstafeln erhalten werden.

i)/e Unter besonderer Rücksichtnahme
auf Langholzverkehr und auf die Gestaltung der Wegeverbindungen
in bebauten Ortsteilen zum Gebrauch für Strassen-, Eisenbahn- und

Forstbeamte, Stadtbauämter, Geometer u. s. w. bearbeitet von
MW/ze/m ScAfet/e, Königl. Sachs. Strassen- und Wasser-Bauinspek-
tor. Mit 4 Text-Abbildungen. 12 Tabellen und 3 Tafeln. Freiberg
in Sachsen. Oöa A Ger/ac/i (Jos. Stettner), 1896. 48 S. 8". Preis
kart. M. 1. 60.

Der Herr Verfasser weist darauf hin, dass die Konstruktion und die

Abmessungen der Fuhrwerke für die Form der Wegekrümmungen namentlich
massgebend, jedoch nicht ohne zeitraubende und umständliche Rechnung zu

berücksichtigen sind. Das vorliegende Schriftchen will diese Schwierigkeiten
heben und zugleich genauere und einfachere Unterlagen dafür, wie die Weg-
kurven unter den verschiedensten Verhältnissen am zweckmässigsten zu ge-
stalten sind, an die Hand geben. Es werden in drei Abschnitten besprochen
die Wegekrümmungen für Wagen mit feststehenden und mit verstellbaren
Hinterachsen und die Verbindung gerader Wegstrecken in bebauten Ortsteilen
unter Rücksichtnahme auf Langholzverkehr. In einem Anhang sind die Ab-
ieitungen an mehreren Rechnungsbeispieleu erläutert. Eine Anzahl in den

Schweiz. Zeitschrift für Forstwesen 1897. 8*
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Text eingereihter Tabellen gestattet für gegebene Hinterwagen- oder Lang-
holzlängen bis zu 10 m die Weghalbmesser (äussere, innere und mittlere),
sowie die Mindestwegbreite mit begrenzten und freien Kanten direkt abzulesen
und zwar bei Vorderwagenliingen von 4, B und 8,3 m, sowohl für Hinter-
und Yorderwagenablenkungen von 30, 25 und 20°, als auch für Wagen mit
festen Hinterachsen und den angegebenen Vorderwagenablenkungen. — Die be-
treffenden Werte sind auf drei Tafeln auch zeichnerisch dargestellt. Das
Schriftchen darf als recht erwünschte Ergänzung der Litteratur über Wald-
wegehau bezeichnet werden.

Vorlesungen an der eidgenössischen Forstschule in Zürich.
im Sommersemester 1897.

(Anfang 20. April, Sehluss 5. August. — Vorstand: Prof. C. Powrpeozs.)

1. JaAresAwrs. Anwendungen der höheren Mathematik 2 Std. AiMio.
— Experimentalphysik, II. Teil 1 Std. P«r«eZ. — Repetitorium 1 Std.
PerweZ mit JwwoA. — Organische Chemie 3 Std. ScAwZze. — Repetito-
riurn 1 Std. SVPwfee. — Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium
4 Std. iSc/jmZäc mit JLÏwtersfewf. — Pétrographie 3 Std. Crrwbewmcw«.

— Repetitorium 1 Std. GrM&ewma»«. — Specielle Botanik für Land-
und Forstwirte 4 Std. iScferöZer. — Repetitorium 1 Std. PcAröZer. —
Botanische und zoologische Exkursionen '/2 Tag Schröter und AGeZZer.

— Mikroskopierübungen 2 Std. Cramer mit AAooZ. — Pflanzonphysio-
logie mit Experimenten und Repetitorium 3 Std. Gramer mit AAooZ. —
Forstzoologie 2 Std. C. ÄeZZer.

P. JaAres&w.rs. Waldbau, I. Teil 3 Std. PryZer. — Uebungen dazu
4 Std PujrZer. — Methoden der Holzertrags und Zuwachsberechnung
3 Std. FeZher. — Uebungen dazu 2 Std. PeZber. — Exkursionen und
Uebungen 1 Tag PeZber. — Vermessungskunde 3 Std. -Zu-tc/io/. — Feld-
messen 1 Tag Abm'cAy. — Strassen- und Wasserbau 3 Std. .Zmcfa/. —
Repetitorium 1 Std. i?«>fcA;/. — Konstruktionsübungen 4 Std.

— Rechtslehre 3 Std. Po'ZZf. — Repetitorium 1 Std. Pô'ZZZ. — Geologie
der Schweiz 2 Std. A/eim. — Repetitorium 1 Std. AZefm.

3. Ja/trcs/imrs. Estimation des forêts 2 Std. Pown/eofs. — Forst-
Verwaltung mit Uebungen 4 Std. FeZber. — Uebungen in Forsteinricli-
tung 4 Std. AVber. — Exkursionen und Uebungen 1 Tag PryZcr. —
Grundzüge der Landwirtschaft, mit besonderer Berücksichtigung schwei-
zerischer Verhältnisse 2 Std. /SVAm«e&eZZ.
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